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Parlamentarische Polizei .
Liirige erregte Austritte im preußischen Abgeordne¬

tenhaus , an denen einerseits der Sozialdemokrat Ströbek ,
andererseits der Präsident v . Kröchsr beteiligt war ,

-haben
letzterem Veranlassung gegeben, die Geschäftsor-dnungs -
kommission des Hauses zu beauftragen , eine Milderung
der Geschäftsordnung nach der Richtung herbeizusühr-en ,
daß dem Präsidenten das Recht eingeräumt werde, unbot¬
mäßige Abgeordnete polizeilich aussperren zu können. Wir
meinen, das preußische Abgeordnetenhaus sollte es sich
reiflich überlegen , ob es einen solchen Hausknechtspara --
graphen, wie die Snbwmmission der -Geschästsordnnngs -
kommission bereits einen ausgeklügelt hat , ansnehmen soll .
Wir bestreiten nicht, daß die parlamentarischen
tl m g a n g s s o r m e n auch in Deutschland und im preu¬
ßischen Landtag zuweilen zu verwildern anfangen . Grobe
Zwischenrufe, heftiger Lärm , absichtliche Nichtatung der
Präsidialgewalt , sörntliche Beleidigungen sind zwar nicht
auf der Tagesordnung , aber mitunter an der Tagesord¬
nung. Dergleichen Bor - und Zwischenfälle sind sehr
bedauerlich . Sie schaden dem Ansehen des Parla¬
ments und sie stören den ruhigen , ordentlichen Verlauf
der parlamentarischen Geschäfte. Tie öffentliche Meinung
in Deutschland v-erivirft diese unnützen Störungen durch¬
aus , gleichviel welcher Parteirichtung die Störenfriede an¬
gehören . Wir Deutschen sind gegenüber solchen Skanda¬
len nicht so nachsichtig wie die mehr daran gewöhnten Ro¬
manen oder Madjaren . Wenn in deutschen Parlamenten
eine „O bstruktio n" versucht würde , die etwa mit Pnlt -
deckelgeklapper und Kindertrompeten die parlamentarische
Weiterarbeit verhindern wollte , so könnten die Radau¬
macher sicher sein, daß sie die ganzeVolks st immn n g
sofortg egen sich Hütten. Eine politische Absicht selbst,
die an und für sich gut wäre , verlöre jede Unterstützung
der ernsthaften Volkskreise, wenn sie sich kindischer und ge¬
walttätiger Mittel bediente . Zn Handgreiflichkei¬
ten gar ist es in deutschen Parlamenten überhaupt
noch nie gekonrmen. Darauf braucht man nach deut¬
schem Gefühl nicht einmal besonders stolz zu sein . Es ist
.einfach

'
selbstverständlich. Das Gegenteil wäre abscheulich

und- emvörend . Schlimm genug schon, daß. in letzter Zeit

ü ein paarmal die Heftigkeit einzelner Zwischenruser sich bis
zu Schimpfworteil verflieg, und daß ein würdiger Volks¬
vertreter bereiis einmal beinahe seine Aermel auskrcmptc
und gewissermaßen die Gegner zürn Faustkampf heraus¬
forderte . Aber das war hoffentlich nicht viel mehr als
ein mißratener Scherz .

Wir glauben , daß nach der bisherigen Entwicklung der
Parlamentssitten , obwohl nicht alles ist, wie es sein sollte,
doch die Einführung von G e w a l t m aß r e gel n ge¬
gen ruhestörende Abgeordnete n icht nötig
ist . Noch immer wird ein Vorsitzender, der für sein Aint
geeignet ist, soviel Einfluß haben , um den Abgeordneten ,
der die Würde des Hauses verletzt, zu einem gesitteten Be¬
nehmen zurückzuführen . Jordan v . Kröcher zum Bei¬
spiel, der konservative Präsident des preußischen Abgeord¬
netenhauses , hat bisher mit einer Mischung von Kraft und
Witz , die nicht die schlechteste Eigenschaft des Junkers ist,
die Ausfälle allzu hitziger Kämpen einzudämmen ver¬
mocht. Er wird sich auch für die Folge ohne den Poli -
zeibüttel zu helfen wissen . Und wenn ein anderer Par¬
lamentspräsident , etwa der Erbprinz Hohenlohe
im Reichstag , gelegentlich in eine bedrängte Lage geriet ,
aus der er sich nicht herauszuhelsen wußte , so lag die
Schuld wohl an der mangelhaften Begabung des Vorsitzen¬
den. für die besonderen Anforderungen seines Postens . Un¬
geschicklichkeiten, ivenn sie ins Große wachsen , und Un¬
gerechtigkeiten, selbst wenn sie scheinbar nur klein sind,
läßt sich kein Parlament der Welt bieten, auch das zahmste
nicht, und Entrnstnngsstürme , die aus diesem Protest ge¬
gen Willkür und Parteinahme stanrmen , sind sogar des
Beifalls im Volk sicher .

Der '
.Abgeordnete soll nicht im .Hinblick auf die Po¬

lizei, die ihn gewaltsam ans dem Sitzungssaal schleppen
kann , im Ton und Ausdruck maßhalten und bei Angriffen
gehässige persönliche Beleidigungen vermeiden , sondern die
Pflicht g esi t t eck er und w ohlanstä n d i g e r Par¬
ti am e n t a r i s ch e r Formen liegt ihm ob , weil
er andernfalls feine Wähler schlecht ver -
t .r . i . t . t . und seiner Sache schlecht dient . Auf
die eigene Verantwortlichkeit muß das Betragen der Par¬
lamentsmitglieder gestellt sein. Hat der Präsident Polizei -
befugnifse und Poltzeigewalt hinter sich , so kann der Volks¬
vertreter jedesmal bis an dis äußerste Grenze des Mögli -

Ver dümmste Dieb ist der Tagedieb ; er bestiehlt sich um das
eigene Leben . fZosef Unger .

Ny „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

(Nachdruck verboten )
(Fortsetzung .)

Eng an Gustav geschmiegt saß. Kathi da, in all
den Sorgen und Kämpfen suhlte sie sich doch gefeit,
gefeit und geschützt durch ihre Liebe, fühlte sie sich plötz¬
lich doppelt eins mit dem blonden jungen Mann neben
ihr , dessen Augen so 'sorgenlos in die Welt schauten
und der ihrer starken Hand , ihres Schutzes bedurfte . Und
Plötzlich erschien ihr der heutige, stille, g-ewitterschwangere
Abend im Familienkreis hundertmal schöner als all ' dis
anderen , heute blieb ihr Gustav , heute stand er aus ihrer
Seite , heute forderte ihn niemand von der ganzen Familie
lür sich ein.

Nock) lieber harte sie ihn von dieser Sttinde an , da
sie ihn von ihren Eltern keck zum Manne verlangt , da sie
hm in allernächster Zeit ' angetrant sein wollte , damit
chr ihn niemand mehr nehme, kein Vater , nicht ihre
Atern , niemand , auch nicht die Berge .

Und während Herr Meininger seiner Frau von den
Unannehmlichkeiten im Bureau erzählte und nervös
schnupfte, was heute Frau Eäcilia ans Nachsicht nicht
einmal tadelte , wandte sich Kathi an Gustav und ans
ftnem unbestimmten Gefühl heraus beschwor und bat
Ne ihn :

„Laß die Berge , Gustav, dann wird alles
At , laß die Berge !"

„ Mer warum Kind !" fragte er lächelnd.
„Ich weiß nicht, - ich Hab ' so Angst vor ihnen,^ ß, sie, folg' mir , wenn du mich lieb hast !"

^ Tann war es Zeit , daß Gustav aufbrach, die düstere
Stimmung , die den ganzen Abend geherrscht hatte , hatte
!km niedergedrückt, er war frov , ihr endlich entrinnen zu
-önnen !"

. „ Also schlagt euch diese Heiratsgedanken ans hem
AbPs. Legt euch einen anderen Ausweg zurecht und ich
verspreche euch, nach Kräften und schon im voraus dazu j

behilflich zu sein ! " sagte Herr Meininger zum Abschied
zu ihm .

„ SMafen .Sie gut , gnädigste Mama !" meinte Gu¬
stav zu Frau Eäcilia .

„ Wie werde ich das nach solchen Aufregungen kön¬
nen !" seufzte diese . Tann war er entlassen .

Draußen schlang Kathi , von innerer Erregung durch -
zllterr , ihre Arme fest um Gustavs Nacken .

, ,Jch laß dich nicht, ich laß dich nicht, und wenn
ich nnt dir nach Berlin flächen müßte !"

sind selbst von ihrer tiefen Liebe ergriffen ,
hauchte er : —

„ Du Süße , du Mutige !"
Herr Gustav von Prandow war nicht der Mann ,

um sich , länger seine Stimmung durch den bösen .Streit
mit den Schwiegereltern verleiden zu lassen. Er ver¬
ließ ! sich schon ganz aus seine Käthe, da er in Gedanken
durch -die menschenleeren Straßen dahinschritt , die sicher
den besten Ausweg finden würde .

Längs der Isar schritt er dahin , über der breit
und glitzernd der- Mond '

lag . Das Bild berauschte ihn,der mächtige Strom schien ihm Grüße von den Bergen
am -den glitzernden Wellenkämmen zuzutragen , von seinen
bayerischen Bergen . Und auf einmal war sr in der Phan¬
tasie wieder bei ihnen , von denen ihn heute erst wieder
Käthe flehend gewarnt . Er lächelte über ihre Warnung !
Das war nur Eifersucht und höchstens noch die Angst
vor etwas Unbekanntem, vor etwas unsagbar Schönen :,das sie nicht kannte .

Er trat an die Kaimauer der Isar , er beugte sich
über sie und horchte hinab -zu den schäumenden Wellen !
Sie flüsterten ihm ihre Geschichte zu . Oben im Glet¬
schereise geboren, waren sie den langen Weg gewandert ,
von -der eisigen Höhe unter êwigen Schnee, durch des Hoch¬
walds moosigen Grund zum Tal . Von den heimlichen
Schönheiten der Berge , von den tiefen Schluchten , den
lauschigen, rauschenden Winkeln erzählten sie ihn:, pon
den ragenden stolzen Tannen , die sie -beschatter, von den
harten Wurzeln der graurindigeu , mächtigen Buchen, die
sie gespült und genährt , vom ewig bewegten Farnkraut ,das sie geschaukelt , vom tiefgründigen , dunklen Märchen¬
see, den sie für Stunden gespeist , in dessen Tiefen sie kurze
Zell wie in einem weichen , dunklen Bette geruht , während
sie dabei der Bergriesen stolze, weiße Häupter widerge-
spiegelt . An Sennhütten vorüber war ' s weiter zum Tal

chen gehen. Ist dagegen der Abgeordnere selber genörig : .
über sein Verhalten zu entscheiden , so wird er sein Tem¬
perament weit eher zügeln und bemüht sein , Besonnenheit
und Taktgefühl walten zu lassen . Wer sich über diese
Begriffe leichtfertig hiirwegsetzen wollte , könnte bei der
Neuwahl schlechte Erfahrungen machen. Tie Gunst der
Wühler märe wohl rasch- verscherzt.

Jedenfalls ist eine Redefreiheit , die nur in dem
richtigen Empfinden für Wichtigkeit und Ehre des Parla¬
mentarismus sich selbst ihre Grenze zieht, der ideale Zu¬
stand . Ter Landtag müßte die Zumutung , daß seine Mit¬
glieder unter Polizeiaufsicht gestellt werden sollen ,
entschlossen .zurückw -eisen. Wer es hat leider den An¬
schein , als ob die Konservativen uird das Zentrum im
holden Bunde die Polizei Herbeirusen wollen , nicht aus
sachlicher Nötigung , sondern weil sie eben an der Macht
sind und ihre Parteiherrschaft durch derlei Zwangsmittel
zu befestigen meinen .
!Ski« - - « " - - D .

Aus dem Reichstag .
Wahlprüfungen

kb . Berlin , 26 .
-Ztpril.

Das interessante Thema der Wahlprüfungen und
daneben wohl auch die Annahme , daß es unter Umstün¬
den zu namentlichen Abstimmungen kommen und man
sich infolgedessen durch Fortbleiben den Verlust von 20
Mark zuziehen könne, hatten zusammengewirkt , um den
Reichstag heute in außergewöhnlichem Maße zu füllen .
Nicht weniger als 17 Mandate wurden dem Reichstag
zur endgültigen Entscheidung unterbreitet . Zn Anfmrg
ging es auch ganz glatt : die Wahlen des Polen Glo -
watzki , gewählt für Kosel -Groß -Strehlitz und des El¬
sässers Labroise , der als Vertreter von Saarburg den
letzten unter den 397 Wahlkreisen erobert hatte , wurden ,
wie es die Kommission beantragt hatte , für gültig
erklärt . Dann aber zeigte sich ein Schauspiel , das der
Reichstag bisher noch niemals erlebt : die bürgerlichen
Parteien desavouierten von nun ab konsequent die¬
jenigen ihrer Fraktionsmitglieder , die in der Wahl¬
prüfungskommission gesessen , und beschlossen bei allen den
Wahlen , die die Kommission für ungültig erklärt hatte .

gegangen , tiber kantige Felsen , die ihnen den Weg ver¬
sperren wollten , weiter zur Ebsiw , zum breiten . Fluß ,
zum klaren Bergwasser , in dem sich die rmgetuprten Fo¬
rellen hurtig badeten .

Bon überall her brachten sie ihm Grüße , von. über¬
allher kamen sie, wie starke, trotzige Bundesgenossen ihn »
zur Hilfe um. seine bösen Gedanken, um seine letzten Be¬
denken zu zerstreuen , die die Worte Kathis in ihm
hervorgernfen .

Warum wollre sie ihn vor den Bergen warnen ,
zu denen es ihr: immer wieder zog ? Wahr und rein ,
hoch und hehr waren sic, klar und strenge, ernst
und unnahbar !

'
.

Nein , gerade sie nrnßten ihn : nützen , mußten ihm
auch diesmal Hilfe bringen . Und wenn er wirklich hach
Berlin mußte , dann wollte er wenigstens noch vorher
zu ihnen eilen und von ihney Abschied nehmen . Dort
oben in der Stille der Bergwelt würden ihm die Gedanken
kommen, wie sich seine Zukunft gestalten sollte . Sie soll¬
ten ihm raten und helfen !

^ Vielleicht , daß er in irgendeiner Form von ihrer
-exhönheir erzählen konnte und so sich Geld verdienen
würde , ehrliches, wohlerworbenes Geld , das ihn hei¬
raten , das ihn studieren , das ihn den Doktor machen ließ .

Und in seinem grenzenlosen Optimismus tröstete er
sich schon mit der Hoffnung , fand schon in dem Gedanken
an die Hille seiner geliebten Berge Trost .

Er wanderte weiter und vergaß nach "und nach ganz
die düsteren Szenen des heutigen Abends , war plötzlich
ganz wieder vom Zauber der Berge umfangen .

Neue Pläne , neue Touren dachte er aus und an
seiner- Seite schritt Käthe den Höben zu, Käthe , sein ta¬
pferes Weib, das mit ihm nicht ins laure Berlin , sondern
in die einsamen Berge geflohen .

Was konnte einem die ganze Welt , was konnte ihm
die Strenge des Vaters anhaben , wenn er zwei so starke
und gewaltige Lieben in seiner Brust schloß , wenn zwei
Tröster und Bundesgenossen ihm erwuchsen, zwei so klare,
ernste, stille, hehre Helfershelfer wie Käthe und die Bcrgc .

Und plötzlich verglich
"er sie in ihrer ursprünglichen

Wahrheit , tn ihrer natürlichen Größe und in ihrer ragen¬den Höhe : seine Bergs und seine Käthe.
Und taumelnd vor Glück und trunken vor Freude,

schritt er durch die Helle Mondnacht -seiner Wohnung zu.
(Fortsetzung folgt .)



das Gegenteil . Es handelte sich um drei kvustrva
tive , drei nationalliberale und ein Zentrunisinandat . Ter
Schluß , den der sozialdemokratische Abg . Fischer (Ber¬
lins daraus zog , lag nahe genug, es sah in der Tat
so aus , als sei ein neuer Block in Tätigkeit , der es
vermeiden wollte , noch iin letzten Jahre der Legislatur¬
periode die Unruhe neuer Wahlkämpfe herauszubeschwören.

Vergeblich hatten der Abg . Fischer sowohl, wie
der volksparteiliche Abg . Dr . Neumann Hofer , der
teils als Referent , teils als Mitglied der Wahlprüsungs -
kommission heute Wohl mehr als ein Dutzend mal das
Wort ergriff , darauf hingewiesen , daß der Reichstag da¬
mit alle seine bisherigen Prinzipien über den Haufen
werfe . Herr von Oertzen , des ob seiner Jovialität
und seiner persönlichen Liebenswürdigkeit auf allen Sei¬
ten des Hauses gleich beliebten Mitglieds der Reichs¬
partei , mahnte die Linke , es nicht allzu ernst mit den
Grundsätzen zu nehmen . „ Das starre Festhalten an
Prinzipien "

, so rief er unter stürmischer und schallender
Heiterkeit aus , „ist meist ein Zeichen geistiger Bequem¬
lichkeit !"

Auch sonst spielte sich der schwarz -blau -nationalli -
berale Wahlprüfungsblock durchweg als Klub der poli¬
tischen Harmlosen auf . Herr Dr . Arendt von der
Reichspartei war der Meinung , trenn so ein Abgeord¬
neter dreieinhalb Jahre lang am Königsplatz gesessen ,
dann komme es aus die paar Monate bis zur nächsten
Neuwahl auch nicht mehr an . Und Herr Speck vom
Zentrum fand , als bei der Diskussion über die Wahl
des Zentrumsabgeordneten Mayer -Pfarrkirchen zur
Sprache kam, daß in einem der niederbayerischen Dör¬
fer der Gemeindediener in dem sogenannten Jfolierraum
aufgestellt war , um den einzelnen Wählern Gesellschaft
zu leisten : auch das sei nicht schlimm und keilt Grund
zur Annulierung der Wahl . Tenn -- der Gemeinde-
dimer habe den Auftrag gehabt , sobald ein Wähler den
Jsolierraum betrat , zum Fenster h i n ansz u sehe nl
Wie ihm von sozialdemokratischer Seite mit Recht ent¬
gegnet wurde, fehlte nur noch die Behauptung , in Pfarr¬
kirchen und in den anderen niederbayerischen Zentrums -
nestern werde der Gemeindediener grundsätzlich mit in
die Zelle geschickt, nur damit der Wähler von keinem
arideren beobachtet würde .

So erklärte denn in holder Eintracht die Mehrheit
des Reichstags die Wahl des Herrn Gottfried Mayer im .
Widerspruch mit der Kommission für giltig , wie sie
es gattz ebenso kurz vorher mit der Wahl des konser¬
vativen Abgeordneten Arnstadt (Mülhausen -Langen¬
salza ) getan und unmittelbar nachher mit der Wahl des
Konservativen von Kaphengst (Ost- und Weststernberg)
tat . Die Wahl des Abg . Kl eye (nationalliberal ; ge¬
wählt für Wolfenbüttel ), die die Kommission ebenfalls
für ungültig erklärt hatte , wurde zu erneuter Prüfung
an die Kommission zurückverwiesen.

Bei den Wahlen des nationalliberalen Abgeordneten
Kommerzienrat Wehl (Celle) und Senator Sieders
(Lüneburg ) handelte es sich um Wahlbeeinflussungen
seitens der Kriegervereine . Die Kommission be¬
antragte in beiden Fällen Ungiltigkeitserklärung , die Na¬
tionalliberalen hatten den Antrag eingebracht , die Wah¬
len noch, einmal an die Kommission zurückzuverweisen.
Ta riß endlich auch der Fortschrittlichen Bolkspartei die
Geduld und Dr . Neumann -Hofer stellte namens
feiner Fraktion den formellen Antrag , da nach den heu¬
rigen Verhandlungen die Wahlprüfungskommission sich als
eine völlig nutz- und zwecklose Einrichtung erwiesen habe,
ihr nicht noch neue Mandate zu übertragen , sondern viel¬
mehr die beiden Wahlen sofort für gültig zu erklären .
Und siehe da ; das Unglaubliche wurde Ereignis ! Mit
den Stimmen der Konservativen , der Nationalliberalen ,
der Volkspartei und aller Zentrumsführer , so insbe¬
sondere der Abgeordneten Pichler , Fahrenbach , Erzber¬
ger usw . wurde auch in diesen beiden Fällen die Giltig¬
keit '.ausgesprochen . Nur die Sozialdemokraten und der
größte Teil des Zentrums stimmte dagegen .

"Die Herren
ans der Mitte hatten offenbar Angst gehabt, daß es nicht
gehen würde , wenn sie nicht aus ihren Reihen noch ein
Dutzend Leute zu der Mehrheit abkommandieren würden .

Die Wahlprüfungskomödie schloß , wie sie begonnen .
Auch die Mandate der Wgeordneten Boltz (national¬
liberal ; Saarbrücken ) und Hennig (konservativ ; Kalau -
Luckau ) , hie die Kommission beanstandet hatte , wurden
für giltig erklärt und nur bei der Wahl des Abg. Ba¬
ron de Wendel (Lothringer ; Diedenhofen ) wurde dem
Antrag auf neue Beweiserhebung stattgegeben.

Morgen stehen der deutsch-schwedische Handelsver¬
trag und kleine Vorlagen auf der Tagesordnung .

Rundschau .
Aus der Partei .

Aus Wimpfen wird gemeldet : Die in Worms
am 24 . April stattgefundene , auch vom Lande sehr zahl¬
reich besuchte Wahlkreisversammlung der vereinigten Li¬
beralen des Reichstagswahlkreises Worms - Heppen¬
heim - Wimpfen beschloß einstimmig den Anschluß an
die Fortschrittliche Volkspartei .

*

Die bayerischen Jungliberalen .
Die in Nürnberg unter zahlreicher Beteiligung

aügchaltene - außerordentliche Landesver -
fammlung des Jungliberalen Landesverbandes
beschloß einstimmig den Verband zugunsten der Arbeitsge¬
meinschaft der Kreisverbände aufzulösen . Alle jung¬
liberalen Vereine werden sich — soweit das nicht bisher
schon der Fall war — den Kreisverbänden und da¬
mit der Arbeitsgemeinschaft anschließen .

Satzungsgemäß muß diese Auslösung nach sechs Mo¬
naten von einer zweiten Landosversammlung bestätigt
werden.

Für den parteipolitischen Anschluß jungliberaler
Vereine an die zu gründende Fortschrittliche
Volks Part ei in Bayern stellte der Referent folgende
Grundsätze auf :

I . Daß diejenigen Vereine , welche in absehbarer Zeit die
Möglichkeit haben , sich lokal znsammenznschlietzen mit allen

vorhandenen Partcivereincii - also auch » nt den National -

liberalen - zu einem liberalen Volkverein , an einen einsei¬
tigen Parteianschlnß . nicht denken könnten. Diese weitestgehende
Einigung sei jeder anderen Lösung vorzuziehcn.

- Dagegen Ware weiteres Abwarten überall da zwecklos ,
wo ein Zusammenschluß mit allen an .-, reu Parteivereincn mög¬
lich sei, ohne daß die Aationalliberalen sich beteiligten .

3 Wo aber ein Jungliberaler B-rein der einzige Verein
ani Platze sei, da werde seine Zusammensetzung maßgebend
dafür sein , ob er sich an der Fusion beteiligen könne .

Tie ans Grund des Referats erfolgte eingehende Be¬

sprechung der örtlichen Verhältnisse ergab , daß vorläu¬

fig zirka 20 Vereine gewillt find , sich an der Fusion

zu beteiligen , wenn die F . ortschr ittliche Vo lkspar -

tei in Bayern ihre sämtlichen Vereine veranlaßt , Heu
bestehenden oder noch zu gründenden liberalen Kreisver -

bändeu und damit der ' Arbeitsgemeinschaft beizutreten ,
wenn ferner von der Fortschrittlichen Volkspartei auch
weiterhin für die Lmrdespolitik das Nürnberger Einig¬
ungsprogramm anerkannt wird .

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 26 . April . Die „Karlsruher Zeitung"

meldet : Das Rauchverbot , das z . Zt . für die auf
den badischen Linien durchgehenden Speisewagen be¬

steht , wird mit dem 1 - Mai für den Bereich der badischen
Staatseisenbähnverioaltung aufgehoben .

Ausland .
Rom, 26 . April . Ter Papst empfing heule den

Kardinal Erzbischof Fischer - Köln in Audienz .
Saloniki , 26 . April . Der Bahnverkehr zwischen

Uesküb und Mitrowitza ist heute durch die Rebellen un¬
terbrochen worden . Nach den vorliegenden Meldungen
fanden zwischen Katschanik und Verisfowitz

' KämPfe zwi¬
schen Truppen und Arnauren statt . Godanza , Ratschka und

Zbortze feien bombardiert worden . Seit 0 Uhr vormit¬

tags werde bei Belopolje in der Richtung auf Jpek ge¬
kämpft . Beide Gegner hätten erhebliche Verluste erlitten .

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 26 . April .

Tie Zweite KaInnrer nahm heute nachmittag zu¬
nächst die Bauordnung tu der Sch l u ßab stimm -
u n g mit 69 Stimmen bei 1 Enthaltung an und setzte daun
die Beratung des Landwirtfchaftsgesetzes bei
Art . 2 fort , der von den Aufgaben der Kammer handelt :
Erstattung von Gutachten und von Jahresberichten , Mit¬
wirkung bei der Verwaltung von landwirtschaftlichen Ein¬
richtungen , Vornahme von Wahlen , der Vertreter der
Landwirtschaft , Unterstützung von Veranstaltungen und
Einrichtungen zur Förderung der Landwirtschaft .

Keßler (Z . ) vertrat einen Antrag , in die Aufgaben
der Kammer auch die Forstwirtschaft einzubeziehen, die in

engerem Zusammenhang mit der Landwirtschaft stehe . Eie
Regierung berücksichtige nicht genügend die ^Interessen der
Waldbauern , die gerne die Beiträge für die Kammer zahlen
würden , wenn sie eine Vertretung fänden . Die Forstwirt¬
schaft könne dadurch nur gehoben werden und zwar auch
die staatliche , Hie Forstwirtschaft nicht einzubeziehen, wäre
ein großer Fehler . Der Staat dürfe für ftinc Forsten
wohl auch ein Scherflein beitragen . (Präsident v . Payer
ermahnte den Redner , sich in seinen Ausführungen mehr
an den Art . 2 zu halten . ) Auch der Waldarbeiter habe
ein Interesse an der Vertretung der Forstwirtschaft .

Körner (B .K . ) führte aus , seine Partei stimme dem
Ausschnßantrag zu . Sollte sich später eine Erweiterung
der Aufgaben als notwendig erweisen, so hoffe er , daß
dem keine Schwierigkeiten entgegenstehen . Die Landwirt¬
schaftskammer werde einen Ausschuß mit der Wahrnehm¬
ung der Interessen der Waldbauern betrauen können . Für
die besondere Einbeziehung der Forstwirtschaft liege kein
Bedürfnis vor . Höchstens könne man noch die Gärtne¬
rei nennen .

Tr . Eisele (Vp .) erklärte , Wan schätze die Forst -
tvirtschast nicht gering ein , wenn man den Antrag Keßler
ablehne . Tie Forstwirtschaft selbst wünsche keine besondere
Vertretung .

Schlichte (Ztr . - empfahl die Einbeziehung - der
Forstwirtschaft . Die Waldstreu schon beweise den engen
Zusammenhang mit der Landwirtschaft .

Keil (Soz . j betonte, der Antrag Keßler würde die
Sache nur komplizieren . Das wolle seine Partei picht .
Wenn die Kammer auch die Arbeitsvermittlung übernehme ,
so sollten die Arbeiter eine Vertretung finden . Das Land¬
wirtschaftliche Wochenblatt müßte nach wie vor von der
Zentralstelle herausgegeben werden .

Ströbel (B . K . ; wandte sich hegen den Antrag
Keßler . Ter Staat toüvde höchstens 15000 M beitragen .
Erwägenswert sei die Stellung eines Antrags , wonach zur
Landwirtschaft im Sinne dieses Gesetzes auch der Garten¬
bau gehört .

Maier - Blaubeurcn (D .P . ) sprach sich gegen den
Antrag Keßler ans .

Minister v . Pischek führte aus , er verkenne die Zu¬
sammenhänge zwischen Land - und Forstwirtschaft nicht,
aber auch nicht die Gegensätze, z. B . bei Wildschaden. Nicht
einmal die Privatforstwirtschaft wünsche eine besondere
Vertretung , der Landwirtschaftskammer würde es an Sach¬
verständigen ans dem Gebiete der Forstwirtschaft fehlen.
Der Antrag Keßler sollte abgelehnt werden . Gemüsegärt¬
ner seien so wie so Landwirte , Handelsgärtner aber nicht.
Die Landwirtschaftskammer werde sich die Herausgabe ei¬
nes eigenen Blattes kaum nehmen lassen-

Andre (Z . ) erklärte namens der Minderheit seiner
Freunde , daß sie dem Antrag Keßler nicht zustimmen .

Graf - Hesdenheim (B . K . ) befürwortete den lleber -
gang des Landw . Wochenblattes an die Kammer .

Löchner (V . ) wünschte eine Vertretung der Gärtner .
Tie Gärtnerei zählt wohl zum Gewerbe und entrichtet Ge¬
werbesteuer, hat aber trotzdem keine Vertretung in der
Handwerkskammer . Auch gravitieren ihre Verhältnisse
mehr zur Landwirtschaft , denn die Gärtnerei ist der inten¬
sivste Betrieb der Landavirtschast. Die Beiziehung hur

landwirtschaftlichen Bcrufsgeiwsseufchast , die Schlichtung
von Streitigkeiten vor dem Gemeindegericht , die Einbe¬

ziehung in die Kraukenpflegever-sichrrrmg und Nicht zur
Ortskrankenkasse usw . ergeben zusammen einen innigeren
Zusammenhang unt der Landwirtschaft . Dazu kommen die

zu begutachtenden Dinge , um die es sich in der Landwirt¬
schaftskammer handelt : Tarifangelegenheiteu , Zoll auf
gärtnerische Erzeugnisse , Ansftellungswefen , Marktverhält -
üisse, Uuterrichtswesen , gärtnerische Versuchsanlage usw .

Tr . v . Kiene (Z . ) hob die gemeinsamen Interessen
der Wald- und Landbesitzer hervor . Baden habe bei gleich¬
artigen Berhältnsiscu die Forstwirtschaft auch einbezogen.
Die ganze Gärtnerei könne nicht in den Äusgabenkreis
der Landwirtschaftskammer genommen werden , höchstens
die Gemüsegärtner , die so wie so ihre Vertretung finden
werden.

Ströbel (B .K . ) brachte den erwähnten Antrag ein .
Minister v . Pischek erwiderte , daß in Baden die

Regierung die Vertreter der Forstwirtschaft ernenne . Für
eine solche Vertretung müßte dann auch hier gesorgt wer¬
den . Ein Bedürfnis liege aber durchaus nicht vor , es
sei denn, daß man die Umlage hiefür ansehe . Nach weite¬
rer Debatte wurde der Antrag Keßler abgelehnt und der
Antrag Ströbel angenommen , ebenso der Ausschußamrag .
Die Erste Kammer hat den Art . 2 durch die Bestimmung
erweitert , daß die Landwirtschaftskammer sich äuf ' den land¬
wirtschaftlichen Vereinen aufbauen soll.

Ströbel (B . K . ) beantragte namens des Ausschusses
die Streichung des vom midereu Hause gefaßten Beschlusses .

Keilbach (Z . ) erklärte sich gleichfalls dagegen, daß
die Kammer die Gesamt -Vertretung des Landwirtschaft¬
lichen Vereins bilden soll . Ter Verein dürfe keine
Znmugsorganisatiou werden . Ter Unterbau der Kammer
müsse die Gesamtheit der lairdwirtschaftlichen Bevölkerung
fein , von der der Verein nur (st darstelle .

Ke ungott (Soz . ) schloß sich dem Vorredner an,
ebenso namens eines großen Teils seiner Freunde . Frhr .
Per gl er v . Per glas (B . K .)

Röder (D .P . ) befürchtete, daß die Vereine geschwächt
werden , wenn man sie hier beiseite schiebe. Er hätte ge¬
wünscht, daß .man der Ersten Kammer mehr cutgegengekom -
meu wäre .

Betz (Vp . ) erklärte , daß seine Partei dem Ausschuß¬
antrag zustimme.

Sommer (Ztr . ) trat dem Mg . Röder entgegen.
.Hierauf wurde der Ausschußantrag mit 63 gegen 2

Stimmen der Abg . Graf -Heidenheim (B . K . ) und Stro¬
bel (B .K .) angenommen . — Morgen Fortsetzung .

* !

Tie Arbeiten der Zweiten Kammer .
Die Abge o r du et euka m mer , die bis Hi mmei-

fährt mit ihrer Arbeit hätte fertig fein sollen, wird jeden¬
falls bis Pfingsten zu Ende gekommen sein und wird
sich ' von Mitte Mai bis Anfangs Juni vertagen . Man
nimmt in parlamentarischen Kreisen au , daß

'um diese
Zeit die Bauordnung und einige andere dringende Vorla¬
gen von der 1 . Kammer beraten sein wird und an die 2.
Kammer zurückgelangt sind . Me 2 . Kammer wird vor¬
aussichtlich im Juni noch etwa 3 Wochen tagen ; hierauf
wird sich der Landtag vertagen .

Der Finanzausschuß der Abgeordneten¬
kammer

befaßte sich mit der Eingabe des Württembergischcm Bun¬
des für Heimatschutz betreffend die geplante Loko mo¬
tivzentrale am Rosensteinpark . Die Eingabe
gibt der Befürchtung Ausdruck, daß die Lofomotivzentrale
den Eingang des Stuttgarter TallkeMs vollständig ver-
gualmen werde und schlägt vor , die Anlage auf die Höhe
von Münster zu verlegen . Dagegen wurde geltend ge¬
macht, daß außer dem größeren einmaligen Aufwand ein
jährlicher Aufwand von einer halben Million entstehen
würde und die Entfernung vom Stuttgarter Bahnhof sich
verdoppeln würde . Da das besondere Projekt für die Bahn¬
linie nach Münster noch nicht fertiggestellt ist, auch wegen
der Verhältnisse des Feuerbacher Tunnels eine veränderte
Stellungnahme vielleicht geboten erscheint und schließlich
auch die Neckarkanalisierung bei den Stuttgarter Bahnhof-
anlagen zu berücksichtigen sein wird , so wird die Be¬
schlußfassung stber die Eingabe bis zur Beratung
der Denkschrift über den Bau der Münsterliuie aus ge¬
setzt . Sodann verhandelte der Finanzausschuß über den
Gesetzentwurf betreffend die Aenderung des Sportel¬
tarifs , der die Sportel für Verleihung des Bergwerks¬
eigentums auf 300 bis 3000 M (bisher 25 bis 300 M)
und die jährliche Gebühr bei Nichtbetrieb des Bergwerks
auf 150 M (bisher M 2,50 bis 30 ) erhöht.

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Dir König hat eine Eisenbahninspektorstelle in Stuttgart
Haupibahnhoj dem Gerichisass ffoc Dr . Brändle übertragen,
dn Bahndosverwalter Kchmnht in La -rpheim Hauplbahnhof
nach S ultgart Westbabnhof , den Obsrbabnmeister Glanz in
Waltoee nach Aulendorf und den Eise bahns tre är Jllig irr
Mühlacttr nach Cannstctt je auf Ansuchen versetzt, sowie den
Oberbahnaffikienlen Wetzenmaier in Mengen zum Eisenbahn-
sekretäe in Bie igheim befördcri . Das Ministerium der auswär¬
tige Angelegenheiten, Vrrkehrsableilung, hat den Smtionsow
wat er seye,l n in Künzell au nach Betlstein auf Ansuchen
versetzt, die Grellen des Starionsverwatters in Allmendingen dein
Stattous - ui d Poftv-lwaber Braun in Sulzdorf und Ro ten-
acker dem Stationskafsier Kirn in Calw, je ruf Ansuchen sowie
die Stalionskaffi rstelle in Tuttlingen dem Eisen ahnasstfteitten
Gunkel in Stuttgart Wkstbahnhof übe tragen Die Regierung
des Donaukreises hat am rL . d . M . die Wahl des Joseph Ratte¬
re r, Ass sterilen der Ortskrankenkaffe Heildronn , zu n Schultheißen
der G met de Eydach , OA Gei- lingeu, bestätigt .

Ter c>iNig hat drn Obsrregierungsrat v . Baun bei der Re¬
gierung des Japstkräses seinem Ansuchen enisorechend aus 1 Juh
in den Ruhestand versetzt und ihm der dics . m Anlaß de» Ti>«
u d Rang eines Regierungsdirektors verliehen , sowie dem eiats-
mäßigen Assessor im Ministerium des Innern , Oberamtmann

pindl er . zur Zeit Oberamtsoerwesec in Künzelsau, zum Rf-
gierungsrcit im Min sterium ernann , dem 2 . Hoftheatersekretär
O erselreiär Christian Böhringer ist die nachgesuchte Dienst¬
entlassung erteilt worden.

Folgen der neue« Bauordnung ?
Ws war zu erwarten , daß die Beratungen über d

'iä



-neue Bauordnung in einigen Uniernrhmerkreisen sehr ge¬teilt ausgenommen werden würden . Tie „ Württemberg .
.Haus- und '

Grundbesitzcvzeittmg" weist auch
'
jetzt wieder¬

holt darauf hin, daß die neue Bauordnung , wenn sie einmal
Gesetz geworden ist, das Bauen sehr verteuern
wird . Sic meint : „ Eine ganze Reihe heute noch be¬
baubarer .Hinterplätze kann unter der Herrschaft des neuen
Gesetzes entweder gar nicht mehr oder nur unter sehr er¬
schwerenden Umständen ausgenutzt werden . Es dürfte des¬
halb allen Besitzern solcher sehr zu empfehlen sein, einen
Plan für bauliche Verwertung aufstellen zu lassen und ein
B äuge s u ch einzureichen . Es ist bannt noch keine Bau -
verpstichtnng verknüpft . Ter Bauherr hat 2 Jahre Z§ it
und kann nach

'deren Verlauf um eine Verlängerung cin-
korumen ; es gibt sogar Mittel und Wege , ohne
einsolch es Gesuch die Au s führ un g s f r i st z u
verlängern .

" Tiefe Sätze werden manchem unserer
Parlamentarier zu denken geben . Immerhin ist zu hoffen ,
baß in den Ausführungsbestimmungcn für das neue Ge¬
setz dafür gesorgt wird , daß das Gesetz nicht hintergangen
uierden kann .

Kaufmannschaft und Reichsvcrfichernngs -
ordnung .

Am Sonntag hat in Stuttgart eine Vertreter¬
versammlung der im Verband der KaufmännischenVereine Württembergs bestehenden Krankenkassen
(eingeschriebene Hilfskassen) getagt und nach einein ein¬
gehenden Referat des Verbandsvorsitzenden Tocü - Heil -
bronn Einspruch erhoben gegen die in der Novelle
zur Reichsv ersicherung sordnung vorgesehene
Beseitigung der bestehenden Hilfskassen . Gleich¬
zeitig wurde dem Reichstag gegenüber die Erwartung aus¬
gesprochen, daß er zur Erdrosselung der eingeschriebenen
Hitfskasfen seine Einwilligung nicht erteilen und nur
einem Entwurf zustimmen werde, der für Erhaltung so¬wie Gleichstellung der Hilfskassen mit den Betriebskran¬
kenkassen eintritt . In der Versammlung waren ver¬
treten die freien Hilfskassen von Stuttgart , Heilbronn ,Ulm, Ludwigsbnrg , Eßlingen , Göppingen , Reutlingen , Bi -
berach und Ebingen , sowie mehrere dem Berbmrd ange¬
schlossenen Vereine .

Nah und Fern ,
Schultheiß Benz in Löchgau hat über

300 000 Mark unterschlage«.
Der Schultheiß Bosch in Stockheim, der mit Hypotheken-

schwindcleien 264 060 Mark unterschlagen und Staat und Pri¬vate um ein schönes Stück Geld gebracht hat , hat lt . Ilz .
jm Untersuchungsgefängnis in Heilbronn nun einen Kollegen
zur Gesellschaft bekommen , der auf die gleiche Weise , nur uoch
in . höherem Maße , sich Geld erschwindelt hat : Schultheiß Benz
von Löchgau , OA - Besigheim, hat auch das System Bosch ' s
betrieben mrd aus diese Weise gegen 320 000 Mark veruntreut .
Und der Fall Bosch war cs auch , der diesen Schwindel zutage
gebracht hat . Durch die Unterschlagungen Boschs aufmerksam
gemacht, veranlaßte der Vorsitzende und der Kontrolleur der
städtischen Sparkasse in Bretten eine Revision
bei dem Schultheißen Benz in Löchgau, Oberamt Besigheim,Dabei stellte sich heraus , daß dieser dieselben betrügerischen
Manipulationen gemacht hatte , wie sein Kollege in Stockheim.
Schultheiß Benz hat demnach Veruntreuungen begangen in
Höhe von 116 000 Mark bei der Sparkasse Breiten . Benz
ist in vollem Umfange geständig und ; gibt zu , daß er auch
bei 'der Sparkasse Künzelsan Veruntreuungen in ungefährder gleichen Höhe begangen habe. Bei der Sparkasse Bretten
sowohl , als bei 'dem Privatsparverein Künzelsan handelt es sich
um Urkunden nach dem Jahre . 1900 und hat demnach für die
gesamten Veruntreuungen der württembergische Staat
cmfznkommen. Benz wurde der Staatsanwaltschaft Heilbronn
zugeführt .

Tie Schlacht bei Reutlingen.
Eine große Schlägerei , an der 13 Schlosser, Eisen¬

dreher und Gärtner beteiligt waren , kam gm Samstag
abend zwischen 9 und 10 Uhr auf der Straße Unter den
Linden in Reutlingen in der Nahe des Armenhausesm Gang . Es setzte Prügel „ nach Noten ", deren Spüren
sich später an verschiedenen Beteiligten zeigten . . Am ün -
MMchsten dabei war ein 16 Jahre alter Gärtnerlehrling
namens Theodor Luge, denn es wurde ihm der linke Arm
mit einem Lattenstück, das von einem Gartrmzaun abge¬
rissen worden war , zweimal abgeschlagen, sodaß Pr ins
Bezirkskrankenhans gebracht werden mußte . Der Täter
Ä bekannt.

Pfervehnf und Fallbeil .
In Pforzheim wurde letzten Samstag abend , im

Stadtteil Brötzingen , der Führknecht und ehemalige Küb-ltt Jakob Brezing von einem Pferd derart auf hie
Brust geschlagen , daß er nach einer Stunde daran verstarb .Dem Mann , der einst dem Schafott verfallenwar, war es nicht beschieden , eines natürlichen Todes zusterben. Im Jahre 1879 wurde er, weil er strit einem
gewGen Geisel zusammen den Waldhüter Britsch , der siebeim Wildern überraschte, auf grauenhafte Weise ermordet
Hütte, mit Geisel zum Tod verurteilt und dann zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt . Während sein Genosse
Geisel im Zuchthaus starb , wurde er nach '28 Jahren
auf Wohlverhalten aus dem Zuchthaus entlassen . Er ar¬beitete dann wieder hier als Kübber, dann als Fuhrknechtuiü> hat erst vor einem halben Ihr zum dritten Mal sichNieder verheiratet .

Der Schinken — von oben .
Eine '

hübsche Episode hat sich bei der Fahrt des „ P 2"
bei Bingen abgesi-iM . Unweit von Caub fiel auf einen
Schleppkahn des Schiffers Mundschenk aus Bingen vonbem Parsevalluftschiff ein sechs Pfund schwerer Schim¬
on auf das Schiff . Der Hund des Schiffes entdeckte den
Leckerbissen sofort , woraus auch die Schiffsleute darausaufmerksam wurden . Das Schiff hatte das Erscheinen der
Lustschiffe durch Böllerschüsse begrüßt , vielleicht wurde ihmE Tank dafür der saftige Schinken beschert .

Ein« Kreuzigung als Lynchjnstizatt .
In Arvella im Staate Pennsylvania beschuldigten

die Bergarbeiter einen Mann namens George Rabish der §„ weißen Sklaverei " , die er im Austrage der Minengesell - I
schüft betreibe . Sie stürmten sein Haus und schleppten !
Rabish bis ans andere Ende der Stadt . Dort peitschten
sie ihn nieder , setzten ihm eine Dornenkrone aufs
Haupt und nagelten ihn an ein Kr e uz , das aus Gruben¬
hölzern hergestellt war . Turan schloß sich eine Kreuzesszene
nach dem biblischen Vorbild . Tie Bergleute veranstalte¬ten ein Zechgelage am Kreuz und toejdeten sich an den
Qualen ihres Opfers . Rabish starb nach wenigen Minu¬
ten . Vier der Teilnehmer an diesem brutalen Akt der
Lynchjustiz wurden v erhaftet , nachdem sie den Polize i be¬
amten einen heftigen Kampf geliefert hatten .

Exzesse streikender Gerüstbauer .
In den letzten Tagen ist es sowohl in Ch ar l o t te n-

b u r g wie ims Norden Berlins wiederholt zn schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen streikenden Gerüst¬
bauern und Arbeitswilligen gekommen, so daß, die Po¬
lizei einschreiten mußte . Aehnliche Szenen spielten sicham Montag am Schinkelplatz und in der Bismarck¬
straße zu Charlottenburg gab . Während bei dem ersten
Zusammenstoß die Ruhe bald wieder hergestellt werden

Björnsterne Björnson ff.
. Nach einer in Christiania emgegangenen Te -

pesche ist Björnsterne Björnson am Dienstag
abend 3ff9 ffhr in Paris gestorben . Ter Tod des
greisen Dichters war sanft und leicht . Die Familie war
um >das Sterbebett versammelt . — Björnson ist am 8.
Dezember 1832 zu Kvikne in Oesterdalen als der Sohn
eines Pfarrers geboren ; er war zeitweise Redakteur am
„ Astenblad " in Christiania und Theaterdircktor in Bergen .

_ ^

Die zahlreichen Dramen Björnsons , die fast ausnahms¬
los auch über die deutschen Bühnen gegangen sind, kenn¬
zeichnen vortreffliche Charakteristik und glänzende Behand¬
lung der Diktion ; seine lyrischen Gedichte sind von
hoher Schönheit . Björnson , der seit 1883 in Paris lebt,
war auch Politiker , er gehörte zu der sogen. Bauern¬
partei und war einer der Führer der Bewegung , die Mit
der parlamentarischen Regierung Norwegens endigte . Als
gcwalttger Polksr ebner wußte !er, wie kein zweiter ,die Massen zu fesseln .

konnte, hatte der zweite in Charlottenburg verhängnisvolle
Folgen , da bei dem Tumult ein Arbeiter durch einen
Revolverfchüß schwer verletzt wurde . Mm
Schinkelplatz waren die Reinigungsarbeiten an der Bau¬
akademie beendet ; die Gerüste sollten daher wieder ent¬
fernt werden . Kaum hatten die Arbeitswilligen mit dieser
Arbeit begonnen , als ein größerer Trupp streikender
Gerüstbauer auf der Bildfläche erschien und die Weiterar¬
beiten zu hindern suchte . Tie Haltung der beiden Par¬
teien wurde immer bedrohlicher, so daß, die Polizei in gro¬
ßer Stärke herbeieilte und eingrisf . Berittene und Schutz¬
leute zu Fuß zerstreuten die Streikenden und bewachten
dann die Akademie. Nachdem die Gerüstteile ans drei
Wagen verladen waren , fuhren diese gegen Uhr mit¬
tags unter der Eskorte von vier Berittenen und sechs
Schutzleuten zu Fuß ab . Tie Arbeiter selbst wurden von
zahlreichen Schutzleuten in die Mitte genommen und nach
ihren Quartieren gebracht, gefolgt von den Streikenden und
einer großen Menschenmenge . — Bei dem zweiten Zu¬
sammenstoß in der Bismarckstraße handelt es sich
direkt um einen v orbereiteten Uebersall . Bon der Fir -
ma Altmann krm ein Wagen mit zwanzig Ar¬
beitswilligen vom Potsdamer Platz die Bismarck -
straße entlang . Plötzlich tauchte an einer Straßenecke ein
Trupp Streikender auf , der auf den Wagen loLstürmte . Die
Rowdies schlugen auf die Arbeitswilligen ein und tvarsen
mit Steinen . Ms einer der Streikenden die Pferde auf¬
halten wollte zog der Kutscher einen Revolver und feuerte
einen Schuß auf die Angreifer ab . Tie Kugel traf einen
Streikenden in die Brust , so daß er schwerver¬
letzt Ansammenbrach. Bon einem Arbeiter wurde ein
Feuerwerkskörper unter den Wagen geworfen . Bei
der Explosion Wurde aber nur das Sttaßenpftafter
beschädigt. Tie Polizei hatte alle Mühe , die Exzedenten
au seinander zub ringeri . Mehrere Beteiligte wurden zur
Feststellung ihrer Personalien zur Wache gebracht . — Auch
an den Terrassen am Halensee wurden dreißig
Arbeitswillige der Firma Mt mann durch Streikende stark
belästigt , so daß, sie die Arbeit einstellen müßten . Jm gan¬
zen sind bis jetzt bei den Zusammenstößen mit den Ge¬
rüstbauern schon fünfzehn bis zwanzig Arbeitswillige ver¬
letzt worden .

Klein« Nachrichten .
Wie ,aus Böhmenkirch verlautet , ist der Paterdes zündelnden Knäben , der in Hast genommen war , wie¬der auf freien Fuß gesetzt worden .

In Trier kam es bei der Verhaftung eines Men¬
schen, der feine Ellern bedrohte , zu groben Aus¬
schreitung « n . Einige hundert Menschen bedrohten diePolizei , die blank zog . Mehrere Tnmultanten wurden
durch Säbel hi e be verl e tz t .

Bericht ssaal .
Hcilbronn , 26 . April. Das Kriegsgericht ' der 26 .Division verurteilte den Füsilier Wilhelm Vollmer

wegen Meineids zu der Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3Monate , Entfernung Ms dem Heere , Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahren ,dauernder Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverständigereidlich vernommen zu werden , sowie znm Ersatz der Ko¬
sten des Strafvollzugs . l Monat Untersuchungshaftwurde sn Anrechnung gebracht .

Berlin , 26 . April . Wegen räuberischen Ueber-
falls Ms den Geldbric fträgerEulen b u r g wurdeder Angeklagte Drechsler zu acht Jahren Zucht¬haus , die mit einer bereits erkannten Zuchthausstrafevon Isis Jahren auf 11 Jahre zusammengezogen wurden ,Und der Angeklagte Kayser wegen Beihilfe zu 7 JahrenZuchthaus verurteilt . Außerdem wurde bei beiden An¬
geklagten auf 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht erkannt .

LufLschiffahrt
Zur Vernichtung des Militärbattous

N H
Von der Unfallstelle wird von gestern geschrieben:Es wird schon mitgeteilt , daß bei allem Unglück noch ein

Glücksstern über der . Katastrophe waltete . Es wurdenweder beim Losreißen des Luftschiffs
'
, noch bei seiner un¬

freiwilligen Landung Personen verletzt, auch find keineSoldaten >bei Bergungsarbeiten zu Schaden gekommen.Etwa hundert Schritte von der Anhöhe, welche die Rie -
senmasse Stoff und Aluminium halb zugedeckt hat , istam '

Ansgang eines engen Tals ein Eisensteinbergwerk derEssener Firma Krupp . Dort brennt immerwährend einoffenes Feuer , dessen Flammen auch am Montag ,als der Ballon sich ; raschen Fluges Weilburg näherte ,im Winde flackerte. Die Folgen der Katastrophe wären
nicht abzusehen gewesen, wenn das Luftschiff mit seinem15 000 Kubikmeter Wasserstoffgasinhalt dort oder in der
Nähe dieser Flammen zur Erde gekommen und explodiertwäre . - Jetzt schreiten die Bergungsarbeiten rüstig fort .Am frühen Nachmittag trafen aus Mainz Pioniereein, die sich mit den Soldaten von der Lustschifferabteil - ,
nng in die mühe- und teilweise gefahrvolle Arbeit teilen .Mit Sägen , Beilen und Hämmern wird an dem Wrack
geschafft. Die Soldaten sitzen hoch aus den Bäumen ,in den Baumkronen oder aus dem Aluminiumgitter , des¬sen reinliche Arbeit jeder Fachmann mit Vergnügen be¬
ttachten nruß . Jetzt ist alles zerstört und kein Stückdes Gerippes wird zu verwerten sein mit Ausnahme derMotore , der Bcnzinbehälter und der Gondeln , die al¬
lerdings einer gründlichen Reparatur unterzogen werden
inüssen, wenn sie für einen neuen Zeppelin Verwendungfinden sollen . Die Abränmungsarbeiten werden durchden fortgesetzt durch das Tal wehenden Wind und durchstarke Regengüsse sehr erschwert. Währenddem wird dasAndenken sammeln betrieben . Jeder sucht einStück Aluminium oder einen Fetzen Hüllenstoff zu er¬
haschen. Gegen 2 Uhr tvaren die Soldaten damit be¬
schäftigt, die in den Bäumen verankerte Hülle vom Heck
herunterznziehen , um dann das Gerüst besser packen zukönnen . Der starke Wind jagte einen Fetzen von der
äußeren Hülle ab, der bis zu dem abgesperrten Teil ,wo viel Publikum die Arbeiten verfolgt , hinüberflog . So¬
fort versuchten Hunderte von Händen das Stück Stoff zuerhaschen. Es gab furchtbares Gedränge , ein Schreien ,die Stühle , Ms denen die Leute standen , fielen um u«p
schließlich mußten die Soldaten das erhaschte Stück Lein¬wand , das Frauen und Männer fest umklammerten , mWGewalt losreißen . Daraufhin wurde der Absperrungs --kreis weitergezogen . Natürlich sind auch Photographeneifrig bei der Arbeit .

Friedrichshafen , 26 . April . Zu der Blätter¬
meldung, , daß Graf Zeppelin die Stahldrosse , an der
Z 2 verankert war ,

'für absolut Auverlässig er¬klärt habe, bemerkt die Luftschiffbau Zeppelin G . m . b . H .
auch sie müsse nach wie vor es für ausgeschlossen erklären ,daß das Stahlseil bei sachgemäßer Verankerung des Luft¬
schiffes reißen konnte.

Oberingenieur Dür r , Kapitän Lau und Dr . Ek¬le n er sind im Llufttage der Luftschiffbau-Zeppelin -Ge-
sellschaft m . b . H . an die Unf-allstelle nach Weilburg
abgererst.

»
Zeppelin in Brüssel .

Nach einer telegraphischen Meldung aus Brüsselhat Graf Zeppelin seinen Besuchffmit „ Z 4" fürMitte Juni angesagt . Mit „ Z . 4" werden von der
Weltausstellung aus 14 Tage lang Passagierfahrten
ansgeführt ; Graf ' Zeppelin selbst wird Borträgeüber sein System halten .

Handel und Volkswirtschaft .
Dresdner Bank. In der am Samstag stattgehabten auster-

ordentlichen General-Versammlung wurden die Fusions - Ver¬
träge mit der Breslauer Wechslerbank in Breslau und mitder Württembergischcn Landesbank in Stutt gartsowie die beantragte Erhöhung des Aktienkapitalsum insgesamt 20 Millionen Mark auf 200 Millionen Mark ge¬nehmigt . Di« General-Versammlung wählte unter anderen denPräsidenten der Württembergischcn Zweiten Kammer Rechts¬anwalt Dr . Friedrich v . Payer in Stuttgart , seither Mitglieddes Aufsichtsrats der Württembergischen Landesbank neu inden Aufsichtsrat .

Konkurseröffnung «« :DBrr , Emil, Malermeister in Kleineislingen .
Nachlaß des verstarb . Gattlieb Mössin ger , BSckermeWrLin Sprollenhaus, GLe. Wildbad .Gottlob Walker , Kaufmann in Reutlingen.Karl Rumm , Schreiner sn Weinsberg .



Die gesamte Feuerwehr einschl . der Reserve rückt am

Sonntag, dkll 1 . Mil 1910 , früh ^7 Ilhr ,
zur

KuupL - Hlebung
aus . Entschuldigunaen können nicht berücksichtigt werden und müßte
das Fehlen bei der Uebung unnachsichtlich bestraft werden.

Wildbad , den 26 . April 1910 .
Das Kommando .

Jüngeres, zuverlässiges

NääeNvn
zu leichter Hausarbeit, sür Nach¬
mittag bei guter Bezahlung zu
sofort gesucht .

Wer , sagt die Exped. d . Bl . f44

Gesucht
em

Der Verein sür Bienenzucht
i- hält nächsten Sonntag , den L . Mai , nachmittags

^ I V- Uhr in Wildbad im Gasthaus z. « alten Linde"
(I . Krimmel) seine
Ivühjohvs -WevsurnrnLung

. ab, wozu die Mitglieder , sowie Freunde der Bienenzucht,
Honigfreunde, Mitglieder des Naturkunde -Vereins . Gärtner und Land¬
wirte freundlichst eingeladen werden.
Dages -Ordnung : 1 Vortrag von Hauptlehrer Baumann - Calmbach

über : „Wie die Bienen Honig und Blüteuftaub sammeln, kon¬
servieren und zur Nahrung für Jungbienen und Königin zubereiten
Unterschied zwischen Naturhouig und Kunsthonig. 2 Verteilung
von Samen zur Verbesserung der Bienenweide.

Borstand : N . Ilüplc ! «- , Hauptlehrer .

6stz86lMl 8-Lr 81knunS ! sGG
^ Der hiesigen geehrten Einwohnerschaft, sowie meiner werten

^ Nachbarschaft zur gefl . Kenntnis, daß ich am Samstag in
^ meinem House ( Gasthaus zur Eintracht ) eine

V
G
T

rrnrnev
in zentraler Lage der Stadt , mög¬
lichst mit Telefon im Hause

Offerten an "die Expedition dies .
Blattes unter Chiffre B . I . (46.

üeserrlicd gerckütrs.

M̂
^
E _̂ ocking-r^,
WkelmostÄ !

eröffnen werde.
Indem ich mich empfehle , zeichne

Achtungsvoll
üei -lll . 8edmiä , MetzgerMeister.

t1oed2 !6i ^ 8- Ltiil3ciunA .

Wildbad .

E
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte DD

zur unserer DD.

am Samstag , den SV. April er . , in das „ Gast - D
Haus zur alten Linde", freundlichst einzuladen und
bitten dies als persönliche Einladung anzunehmen. D

Robert Schill
Elise Kappelmann ^

Kirchgang um V^ I Uhr vom „ Bad . Hof" aus.

Suche sür die Saison einen

lila«»
oder

Parterre-Zimmer
in guter Lage.

R . Nesselbosch ,
Pfo zheiin, Göthestr . 37.

Ml
für Galanterie - « Spielwaren
ans guter Familie gesucht. Off .
mit Gebaltsansprüche unter O . S .
an die Exped. d . Bl . erbeten. (45

Eva . Uirchmchor.
:: Wildbad ::

LL7 Heute Abend

8i»K8lunä 6
Damen und Herrn : 8 Uhr .

Vollzähliges Erscheinen notwendig .
Der Ausschuß.

6e5bald 6er nstürUcbste Volllstruall
Nucb in SV unä 150 l. i«erpsketen 2U Kaden.

Usbei -sII l^ isclsrlsgsn , erUenntlicti ckurcd PIsksls ,
ocjer ckirekt ab klocbingen unter 8acknakme von

Wsiss L Lo - , s . m . b . ploobingsn 2 . dl .
r -ospekte mit 6ebrLucbsL„« eisunx gratis un -I sranlro. .

Erhältlich bei C . W . Bott , Wildbad .

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

MjM
'
s WdkllMk

Psorzheim :: Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine AiN « , l,j ! ! iA6 Kor-.ux8 <inol !o

in allen Sorten

Möbeln und Wetten
: : : : bei nur tuest II,üllidseüoi ' ^ Iistüstiunx . : : ::

Breisganer
Moftansatz

ist ein natürlicher Früchte -
extakt, keine Essenz undsient-
hält in seiner Zusammensetzung
die Bestandteile des Apfels ,
der Zitrone und der Wein¬
traube, eignet sich deshalb
ganz vorzüglich zur Bereitung
eines gesundenHaustrnnkes .

B . M . ist auf Reinheit ge¬
prüft und entspricht vollkom¬
men den Vorschriften des Nah¬
rungsmittelgesetzes. Mit dem
Weingesetz hat der Artikel nichts
zu tun .

Portionen, sür 50, 100 und
150 Liter in jeder Preislage.

Niederlage bei
Hermann Großmann.

Gebr . Keller , Nachs.,
Freibnrg i. Bd .

Verschiedene Sorten

Fußboden - Lacke
empfiehlt

L . L«z, Malermeister .

VnnIr8NKUiiA .

k'ür die vielen rvoftlluenclen Lerveise st erkiester Idebe und Veil -

nastrne wüftrend 6er langen Xrunststeit un6 bei dem Idin8esteiden meiner

inniAStAelieblen Onttin

Vdoln von 8e1»o11
kvoiin Ittzulrum von Lrli'nKOn

insbe80n6ere iür 6ie vielen 6 !urnen 8pen6en , die 1ro8treicften Worte 6e8
stderrn 8 tn6tpfLrrverrve 8 er8 , 6en ergebenden 6 e8nnA 6e8 I6 e6erlrrnnr :e8
und den Iderren VrllAern 8LAt ber2licb8 ten Dank.

6arl von Sellott ,
OonernlleutllrlLll und Oeueriil ü In suilv

8r . Usz
'estM ä«8 LöuiA8 .

Wildkud , am 27 . ^Vpril lyio .

Z G. Aöerte sen ., I
Z ZnH . : K. WturnentHac . Z
MoOOOOO empfiehlt sein gut sortiertes Lager in 6O26 OOA

sr

Glas - , Porzellan -
u . Steingutware » .

mit und ohne Ansichten ,
einfache bis feinste .
Basen , Krüge,

Wandteller .
Gebrauchs geschirre ,

zu billigsten Preisen .
Waschgarnituren ,

in großer Auswahl. Ersatz¬
stücke dazu werden besorgt.
Küchengarnituren

neueste Dessins.
Gasthaus -Geschirr mit
Dekor u. Monogramm .
k !bs,Mö >i !L W -„ .
Reparaturen werden äugen .

0O000O000O0O00O000
8

sämtlichen
Ktlllmialumrell

nur in besten Qualitäten.
Feinstes Salatöl ,
en detail — en gros .

Sanitätsfußbodenöl .

Thee : : Chokolade , H
Caeao :: Bonbons . A

8

0r>0
c>Oc>0

Zigarren , Tabak,
Zigaretten .
Strickgarne

in Wolle und Baumwolle,
erftkassige Fabrikate .

Sorghobesen, Bürste«,
Putztücher, Fenster¬
leder, Toiletteseifeu.

ooOooooooooc 00000120 600000000000000000000
Niederlage von

Kaisers Kaffeegeschäft, Viersen .
Europas größter Kasfee -Rösterei-Betrieb.

K
S
K
K
K

rb
K
K
K
K
K

2 -ld!lMK üLed voller LlmoUmlK
der Wanzen samt Brut , sowie Motten ,
Schwaben- und Russenkäfer , Grille«, Rat¬
te«, Mäuse ufw. und dauernde Garantie
für radikalen Erfolg bietet die

lleukelie VemlieiU M IlGÄ «
Auron Springer, E . F.

Inb . U. L 3.7I Nslksr , ? kor2dsim 0 e8tl . -ic . -k'
. 8 tr . 49

1 Tr . — Telefon 1923 .
ll ll Unsere ges . gesch . Präparate find vollständig giftfrei, daher für
m ll > Hunde , Katzen und Menschen vollständig ««schädlich .
Gleichzeitig verhüten sie jede Verwesung und mithin jede Geruchs¬
bildung . Wanzen- und Mottenvertilgung nach eigens erf . Verfahren
D . R . P Diese Desinfektion ist bis heute die einzige zur
radikalen Ausrottung dieser Ungezieferarten in möblierten und unmöb¬
lierten Wohnungen . Alle Wohnungen werden samt Möbel desinfiziert
ohne nur die geringste Beschädigung derselben oder der Tapeten .

Vor ähnlichen, jedoch zum größten Teil unreellen Angeboten wird
gewarnt .

Anfragen befördert die Expedition dieses Blattes .

Hein - und Öak6r68laurnut

NS » VULVIIML8 . » » » »
» » »

80 uir1gA, dvu 1. Zlsi :

Wn 1 lWs - 8 rU !»»> g !

Dem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Mitteilung, daß ich neben Villa Moltke (Untere Hauptstr . .
im Blumenthal '

schen Hause) eine

eröffnet habe und empfehle ich mich zur Anfertigung von

Schuhe u . SLiefet ncrch Muß
sowie zu allen

Wepcrvcrluven .
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst zu unter¬

stützen, zeichne Hoachtungsvoll
dakvd Äe88tzr1v ) Schuhmacher

Druck und Verlag der Berich . Hosmannschen Buchdruckerel jn Wildbad . Verantwortlich: i. V . : Mul Kühler daselbst,.


	[Seite 454]
	[Seite 455]
	[Seite 456]
	[Seite 457]

